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Das Sportzentrum Erbach und das liebe Geld
KOLUMNEUNSEREWOCHE

D as Sportzentrum Erbach
hat inzwischen bewegte
vier Jahrzehnte hinter

sich. Ursprünglich vomTraditions-
verein TSV Erbach als vereins-
eigene Halle geplant, überlebte
das für die damalige Zeit stattliche
Gebäude finanziell schon die Bau-
phase nicht. Die Kosten der deut-
lich überdimensionierten Halle
galoppierten davon, weil sich die
hochfliegenden Träume nicht
erfüllen ließen. Der Verein musste
in die Insolvenz, gründete sich als
SSV neu. Das Sportzentrum konn-
te nur gehalten werden, indem der
Stadtrat damals einer Übernahme
zustimmte – für einen symboli-
schenWert von einer D-Mark. Das
Gebäude war nun städtisch, damit
der Sportbetrieb seither laufen
konnte, steckte die Stadt Jahr für
Jahr einen hohen, zumeist sieben-
stelligen Betrag hinein. Die Anlage
war nicht nur Heimat des SSV,
sondern auch lange Handballbun-

desliga-Standort (TV Niederwürz-
bach). Überregionale Sportveran-
staltungen, ja sogar Konzertevents
waren an der Tagesordnung.
In den beiden letzten Jahrzehn-

ten wurde es ruhiger, das Sport-
zentrum kam in die Jahre, ist lange
nicht mehr zeitgemäß und wäre
bald auch nicht mehr nutzbar
gewesen, hätte sich die Stadt nicht
für eine Sanierung entschieden.
Die ist nun angelaufen, zunächst
mit einer modernen Heizanlage.
Weitere Schritte sollen zeitnah
folgen. Bis Ende des Jahrzehnts
könnte die Anlage ein völlig neues
Gesicht haben und der Stadt
(wieder) als Multifunktionsanlage
dienen. Das Ganze kostet aber
eine Stange Geld, von bis zu 30
Millionen Euro ist inzwischen die
Rede. Da könnte der Stadt entge-
genkommen, dass der Bund der-
zeit attraktive Förderprogramme
für solche Projekte anbietet. Oder
anders ausgedrückt: Nur mit einer

großzügigen finanziellen Förde-
rung von Bund und Land wird
eine Komplettsanierung in Erbach
überhaupt möglich sein. Dann
bliebe immer noch, und auch
das gehört zurWahrheit dazu, ein
stattliches (Kosten-)Sümmchen
für die Stadt beziehungsweise
die städtische Tochter HPS. In
Rathaus und im Rat ist man aber
der Meinung, dass die Kreisstadt
eine solche Sportstätte benötigt
und das Geld deshalb gut angelegt
ist. In der Tat gibt es schlechter
angelegtes Geld. Dringlichste
Aufgabe von Rathausspitze und
Rat muss es also nicht nur sein,
an Fördergelder ranzukommen,
sondern auch aufzupassen, dass
die Planung nicht aus dem Ruder
läuft, denn das hatten wir ja schon
einmal (siehe oben). Notfalls muss
man den einen oder anderen auch
mal einbremsen. Denn Träume
sind zwar erlaubt, davon allein
kannman sich aber nichts kaufen.

Das Sportzentrum in
Erbach hat wahrlich eine
bewegte Geschichte
vorzuweisen. In den
kommenden Jahren wird
es umfangreich saniert.
Eine Sache darf sich dabei
allerdings nicht wiederho-
len.

Schüler erlaufen eine Rekordsumme

VONULRIKE STUMM

HOMBURGWeihnachten ist eine Zeit
der Wünsche – und auch der Ge-
schenke. Am Homburger Saarpfalz-
Gymnasiumhabensie sich jetzt zum
einen selbst ein Präsent gemacht,
zum anderen spendeten sie an Or-
ganisationen, Vereine, Projekte, die
sich für diejenigen einsetzen, denen
es nicht so gut geht.
Begonnen hat die Geschichte

schon lange vor Weihnachten – mit
dem Höhepunkt am 3. September.
An dem Tag gab es nämlich an der
Schule einen großen Spendenlauf.
UmdieweitenKreise, die er gezogen
hat, ging es nun in einem Gespräch
ingrößererRunde.Diesebestandaus
Schulleiterin Katja Grauvogel, Leh-

rerin und Hauptorganisatorin Lina
Conrad, ihrem Kollegen Marc Pitz,
der am Lauftag als Streckenposten
eingeteilt war. Dazu kamen etliche
Schülerinnen und Schüler: Mittel-
stufensprecherin Tilda Ziehl, Emilia
Jacob aus dem Laufbüro und die er-
folgreichstenKilometerknacker:Emi-
lianKöhler(9c)alsbesterLäufer,Klara
LissonalsbesteLäuferinundSamuel
Könsgen, der als Fünftklässler ganze
23 Kilometer durchgehalten hat.
Dass der Lauf mehr als gelungen

war, dafür sprechendie Zahlen: 5540
Kilometerwurdeninsgesamtvonden
Schülerinnen und Schülern absol-
viert, das sei ungefährderLuftlinien-
weg vonHomburgbis ins ägyptische
Kairo. Wie bei einem Spendenlauf
üblich,suchensichjedeLäuferinund
jederLäufervorherSponsoren,diefür
jeden Kilometer einen bestimmten
Betrag oder eine fixe Gesamtsumme
zahlen. Laufen durfte man in einer
Zeitspanne von drei Stunden.
Angeboten wurden eine Ein-Ki-

lometer-Runde und eine Drei-Kilo-
meter-RundedurchdenHomburger
Wald, beide läuferisch durchaus an-
spruchsvoll. Auf die Strecke gingen
alle Klassen, mit Ausnahme der Stu-
fen elf und zwölf sowie denjenigen,
die zum Beispiel aus gesundheit-
lichen Gründen nicht laufen konn-

ten,siehalfenandemTagananderen
Stellen. Am Ende kamen so genau
34 586,50 Euro zusammen. Dass es
so viel wurde, konnten sie anfangs
kaum fassen. Allein das ganze Geld
einzusammeln,das jeweils inbarund
in kleinen Beträgen an die Klassen-
lehrerinnen und -lehrer überreicht
wurde, und es danach auf Konten
einzuzahlen,seieineigenerundlang-
wieriger Kraftakt gewesen, berichtet
Grauvogel.
Es istklar,dass fürsoeineGroßver-

anstaltung eine aufwendige Organi-
sationvonnötenist: vonderVorarbeit
mit Genehmigungen und der Über-
prüfung der Strecken bis zum Ge-
schehenamLauftagselbst.Fürdiese
stehenHauptorganisatorinLinaCon-
radundvieleHelferinnenundHelfer.
ObimWald,woStreckenpostenstan-
den.OderobimLaufbüro, indemdie
Kinder ihreSponsorenliste abgaben,
undwospäterdieauf ihrerLaufkarte
markierten Kilometer in Exceltabel-
len eingetragenwurden.
Das Format Spendenlauf gebe es

amSPGschonlange,allerdingsseier
über JahrealsUnicef-Lauforganisiert
worden, erklärt Lehrerin Conrad.
Mittlerweile sei das aber nicht mehr
so, auf diese Art undWeise sei man
freier in der Entscheidung, wo das
Spendengeld hingehen soll.
Auch das ist eine besondere Sa-

che: Schon bevor der aktuelle Lauf
gestartet wurde, hatten sie nämlich
festgelegt, dassdieHälfte desGeldes
ansozialeProjektegehensoll,diean-
dere Hälfte wiederum für die Schule
gedacht ist.Undeswurdeauchnicht
einfach so darüber bestimmt, wer
etwas bekommt. Auch darüber wur-
de demokratisch abgestimmt. Die
Schüler sollten viel mitentscheiden,
daswar ihnenwichtig.Dazuwurden
erst einmal Vorschläge gesammelt,
anschließend ging die Liste in die
KlassenundjederdurftedreiProjekte
auswählen,die ihmamHerzenlagen.
DieSchülervertretunghabesichwie-
derumdafürausgesprochen,dassalle

Projekteunterstütztwerden,daher ist
dieListeziemlich lang–undesdauer-
te auch bis zum letzten Schultag vor
derWeihnachtspause, bis alle Spen-
denübergebenwerdenkonnten.Für
den eigenen Teil des Geldes werden
ebenfallsVorschläge gesammelt, die
reichenvonFußballtorenbiszumehr
Spielen und Sitzgelegenheiten.
Doch zurück zur sportliche Seite:

Was sagen die drei Top-Spenden-
läufer? Klara, die auch neben der
Schule Leichtathletikmacht, betont:
„Daswarmeinbisher längsterLauf“,
eigentlichhabesiees lockerangehen
wollen. Doch als sie zehn Kilometer
hinter sich hatte, habe sie gemerkt,
dass ihr genügendZeit bleibe.Da sei
sie diemagische 21Kilometer-Halb-
marathondistanz angegangen. Mit
Erfolg. Sie war übrigens auch dabei,
als das Spendengeld an die Partner-
schule inGeorgienüberreichtwurde,
speziell gedacht fürdieFörderungei-

ner Klassemit Kindern, die körperli-
cheundgeistigeBeeinträchtigungen
habe.„Ichglaube, siehabensichsehr
gefreut.“
Emilian, ein erfahrener Sportler,

hatte eigentlich einen entspannten
Lauf geplant, 15 Kilometer habe er
sichvorgenommen,sagter.AmEnde
wurden es deutlich mehr mit 25 Ki-
lometern. Und Fünftkässler Samuel
mitseinen23Kilometern,ebenfalls in
einemLeichtathletikverein, sagt:„Ich
habe den Lauf zu 100 Prozent ernst
genommen.“ Übrigens war es die
Unterstufe, die im Durchschnitt die
meistenKilometerabgespulthat.Die

Klasse5a, indieauchSamuelgeht,sei
der absolute Spitzenreitermit einem
13,2-Kilometer-Schnitt pro Schüler.
Und was steht nun am Ende als

Fazit oder Überschrift über dieser
Aktion? Da finden sie verschiedene
Antworten: Es sei ein „Tag der Ge-
meinschaft“ gewesen, einer, der zu
ihrem Motto passe: „Das Saarpfalz-
Gymnasium hilft“. Und es war ein
Tag, der Spaß gemacht hat. Für die
Zukunft gibt es ebenfalls Pläne: Sie
denke schon, „dass wir es noch ein-
mal angehen“, sagt Conrad, nicht
sofort, aber jeweils ineinemAbstand
von drei bis vier Jahren.

Mit Engagement und
Sportsgeist erzielten die
Schüler des Saarpfalz-
Gymnasiums eine Rekord-
summe beim Spenden-
lauf. Die 34 586,50 Euro
kommen sowohl der
Schule als auch sozialen
Projekten zugute.

Beteiligungsbericht 2023 der Stadt einsehbar
HOMBURG (red) Die Einwohnerinnen
und Einwohner Homburgs haben
ab sofort die Möglichkeit, den Betei-
ligungsbericht 2023 der Stadt einzu-
sehen. Nach § 115 des Kommunal-
selbstverwaltungsgesetzes (KSVG) ist
die Erstellung eines solchen Berichts
verpflichtend. Der Beteiligungsbe-
richt gibt einen Überblick über die

wirtschaftliche Betätigung der Stadt
und enthält wesentliche Informatio-
nenüberdieUnternehmen, andenen
die Stadt direkt oder indirekt beteiligt
ist – einschließlich ihrer Jahresergeb-
nisseundgrundlegenderKennzahlen.
Der Beteiligungsbericht für das

Jahr 2023, der die städtischen Beteili-
gungen in übersichtlicher Form auf-

bereitet und die unmittelbaren und
mittelbaren Beteiligungen gleicher-
maßen berücksichtigt, kann ab sofort
im Internet unter www.homburg.de
(Rubrik: Rathaus – Stadtverwaltung –
Allgemeine Informationen) gelesen
werden. Darüber hinaus liegt er ab
Montag, 5. Januar, öffentlich aus und
kann bis einschließlich 23. Januar

2026 montags bis donnerstags von
8.30 bis 12 Uhr sowie von 14 bis 15.45
Uhr und freitags von 8.30 Uhr bis 13
Uhr inZimmer602desRathauses,Am
Forum5,eingesehenwerden.

Beträge aus dem Spendenlauf-
geld erhielten die Kinderonko-
logie amUniversitätsklinikum
(UKS) in Homburg, das Hombur-
ger Tierheim, das Childhood-Hou-
se amUKS, die Tafel Homburg,
das Projekt Saarländische Kinder
in Not, das Projekt „Destiny of
Hope“ an der neuen Partnerschu-
le in Uganda und die georgische
Partnerschule in Tiflis.

Sowird
dasGeld verteilt

INFO

Beim Spendenlauf des Saarpfalz-Gymnasiums kamenmehr als 34 500 Euro zusammen. Davon berichteten: Schulleiterin
Katja Grauvogel (links), Hauptorganisatorin Lina Conrad, Marc Pitz (Zweite und Dritter von rechts). Dazu die Schülerin-
nen und Schüler: Mittelstufensprecherin Tilda (Vierte von links), Emilia (Dritte von links) und die erfolgreichsten Kilo-
meterknacker: Emilian (rechts), Klara (Zweite von links) und Samuel (vorn). FOTO: ULRIKE STUMM

BeimgroßenSpendenlaufwarprakti-
schedasgesamteSaarpfalz-Gymna-
siumunterwegs. FOTO: PETERHECKER
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